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Tagesspiegel
Zn den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhai .dlunge «,

find erneut Stockungen eingetreten.
Die polnische Vevwallung lehM jede LnlschädigunM

Pflicht für das Eisenbahnunglück bei Stargard ab. — Vou
den Polen war nichts anderes M erwarten.

Die Antwortnote auf die deutschen Sicherheiksvorschläg«
soll nun möglichst beschleunigt werden.

Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte Lhamder-
tain,  er könne den Zeitpunkt für die Räumung der Kölner
Zone noch nicht mitkeilen-

In Paris wird verbreitet . Marschak Joch müsse plötzlich
eine Reise nach Oberitalien antreten und werde sich beson¬
ders in Venedig ' aufhalten.

Der Völkerbund wurde vom Vorsitzende» des Völcer-
bundsraks, Lhamberlain , zu einer Vollversammlung auf
7. September nach Genf einberufen . Auf der Tagesordnung
stehen das Genfer Protokoll » die Berichte über die finanzielle
Wiederherstellung Oesterreichs und Ungarns , der Austausch
der türkisch-griechischen Flüchtlinge , der Verkehr mit Opium,
der Kinderschuh u. a.

Rach Berichten ist zwischen Marschcll Tschanglfolin , dem
Beherrscher Ostchinas» und dem christlichen General Ten-
gyusian wieder eine bedrohliche Spannung entstanden.

Die japanische Regierung soll eine Verschwörung gegen
das Leben einiger Minister entdeckt haben, die von der kon
fervakiven Partei als verankvortlich für das neue Wahl
geseh bezeichnet werden . Mehrere Führer der Partei seien
verhaftet worden.

Bei Lautla in Mexiko ist eine englische Reisegesellschaft
von Räubern verschleppt worden.

Die Kampfe in Marokko
Frankreich stolpert in den Krieg . . .

lieber dem Grab des am 10. April verstorbenen welt¬
bekannten Kabylen-Scheichs Raisuli  ist der Rifkrieg in
Marokko von neuem aufgeslammt und von der spanischen
Zone auf das französische Gebiet überHesprungen. Mitte
April kamen kleine Abteilungen von Rifleuten fast unbeachtet
südwärts zwischen den französischen Posten durch und hetzten
die Stämme auf. Die Stämme erklärten den Aufstand,
schlossen Bündnisse mit Abd el Krim, dem Führer des Rif,
stellten Geiseln und Truppen und zogen ihre Streitkräfte
bei Tissa, 40 Meilen nördlich von Fez,,zusammen - So stolpert
Frankreich in einen neuen Krieg ! Und wenn es auch nur
gegen Riskabylen geht, so weiß man doch aus den Kämpfen
Spaniens in Marokko, wie hartnäckig und tapfer der Gegner
ist. Gegen die Franzosen dürften bereits etwa 4000 Rif¬
leute unter Waffen stehen, darunter besonders tüchtige
Truppen Abd el Krims . Weitere 4000 Rifleute scheinen
noch innerhalb der spanischen Zone bereit zu stehen; sie sollen
die Grenztäler befestigen. Abd el Krim, der die Stämme
geeinigt hat und immer neue Bundesgenossen aufbietet, ist
nach spanischer und französischer Auffassung natürlich ein
„verräterischer Rebell ", nach marokkanischer Ansicht ein
ruhmvoller Nationalheld . Gewiß stehen viele Marokkaner
auf spanischer und französischer Seite . Doch sind diese wohl
alle gekauft,  wie man überhaupt in Nordafrika mit Geld
manches machen kann.

Bemerkenswert ist, daß Abd el Krim feine Bildung und
Weltanschauung gerade von Spanien erlernt hat. Man denkt
unwillkürlich an Arminius . Er stand früher in spanischem
Dienst und war Mitarbeiter an einer in Melilla erscheinen¬
den Zeitung , die das freundschaftliche Zusammenarbeiten
von Spaniern und Mauren fordern sollte. Bon spanischer
und französischer Seite wird allerdings auch behauptet, daß
europäische Kommunisten in Nordafrika ihre rote Hand im
Spiel haben und die Empörung schüren, da sie von dieser
eine für ihre Bestrebungen günstige Rückwirkung auf Europa
erhoffen.

Die Wahrheit liegt ganz wo anders verborgen . Cs ist
unheimlich, unfaßlich, in der Kvlonialgeschichte fast beispiel¬
los, daß europäische .Heere von über 100 000 Mann in der
nächsten Umgebung Europas von halbzivilisierten Berber¬
stämmen in Schach gehalten werden . Wer steht hinter den
Riskabylen? Wer hat sich mit Waffen , mit Munition und
vielleicht auch mit Führern versehen? In Genf tagt gerade
unter der Gönnerschaft des Völkerbunds die Waffen¬
handelskonferenz.  Statt dort den erschienenen
deutschen Vertretern immer wieder den Versailler Vertrag
unter die Nase zu halten (wie es der belgische Präsident der
Konferenz schon in feiner Eröffnungsrede getan hat), wäre
Gelegenheit gegeben, sich mit dem neuen Marokkokrieg und
dessen dunklen Untergründen .zu beschäftigen. Die Londoner
--Daily News " hatte mit Recht auf die traurigen Umstände
hingewiefen , unter denen die Genfer Konferenz beginne.
Di« heutige Zeit schwelge geradezu in Bewaffnungsstimmuna.
Die Sieger im angeblich letzten 'Krieg hätten ihren Sieg
dadurch gefeiert, daß sie Waffen für den nächsten Krieg
an allen Ecken und Enden verteilen . Die angeblichen Führer
der Friedensbewegung , die Vereinigten Staaten und Eng¬
land stünden mit einer Waffenausfuhr von 15 Millionen
Pfund an der Spitze der Waffen ausführenden Länder. Und
Frankreich liege nur um ein geringes hinter ihnen zurück.

Wieviel Waffen , die Frankreich während des bisherigen
spanischen Rifkriegs nach Marokko und in die Hände der
Kochylen geliefert hat, wenden sich jetzt gegen französische
Tqrxpen ? Und noch ein sehr ernstes Kapitel : Die Frem¬
denlegionen  in Nordafrika ! Auf spanischer Seite haben
bis jetzt sehr viele Deutsche  gegen die Riskabylen mit-
aekämvft und sick den Ruf außerordentlicher Tapferkeit er¬

rungen . Jbre Stellung in der spanischen Fremdenlegion
war von ieher besser als in der französischen. Wie wird es
im französischenFeldzua werden ? Der Gedanke, daß Deutsche
schon wieder in den Krieg ziehen, und unter französischen
Fahnen , wirkt erschüttert.

Neuestes vom Tage
Anfechtung der Wohl Hmd-nburos

Berlin , 7. Mai . Der Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei bat gegen die Wahl Hindcnburgs zum Reichspräsi¬
denten Einspruch erhoben. Es seien viele Verstöße gegen
das Wahlgesetz vorgekommen und die Wähler seien in un¬
zulässiger Weise beeinflußt worden . Ferner bedeute die
Ansetzung , der Vereidigung aus den 12. Mai , bevor das
Wahlprüfungsgericht seinen Spruch gefällt habe, eine Herab¬
würdigung dieses Gerichts.

Wie bereits amtlich mitgeteilt wurde- tritt das Wahl-
prüfungsgericht am 8- Mai zusammen.

Der Vorsitzende des Reichsbanners Schwarzrotgold
Oberpräsident Hörsing-Magdeburg , lehnte die Beteiligung
des Banners bei den Feierlichkeiten für den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg in Berlin ab.

Die Krankheit der Barmaks
Berlin , 7. Mai . In den Räumen des Untersuchungs¬

gefängnisses , in denen die beiden Barmat untergebracht
sind, wurden verschiedene Arzneimittel , besonders Betäu¬
bungsmittel , versteckt gefunden , die dazu dienen sollten,
einen Krankheitszustand herbeizuführen , damit die Barmats
aus der Gefängnishaft entlassen werden müßten . Es ist
eine Untersuchung eingeleitet , wer den Barmats die Mittel
zugesteckt hat. Die Ueberwachung der Barmats , die dieser
Tage wegen Erkrankung in die Charite ausgenommen wor¬
den sind, wurde verschärft.

Die Echtheit' der Briefe , die neuerdings den früheren
Reichskanzler Bauer  schwer belasten, wird bestätigt.

Russen als Spione in Berlin
Berlin , 7. Mai . Eine Berliner Movgenzeitung macht

sehr bestimmte Angaben über das Bestehen einer Organi¬
sation unter den russischen Auswanderern in Berlin , die
im Dienst Frankreichs und Polens  politische und
militärische Spionage  treiben . Es wirb eine Anzahl
Namen genannt , die sich für solche Dienste hergegeben haben
sollen. Sehr aufklärungsbsdürftig ist die Behauptung , daß
die französische Militärmission zur Vermeidung von Miß¬
verständnissen einen Offizier in die Berliner Vertrwuensstelle
für russische Einwanderer , bei der bereits eine Haussuchung
wegen Spionageverdachts stattgefunden hat, abkommandiert
babe. In einem Brief des russischen Generals Miller , der
in Paris eine hohe militärische Vertrauensstellung einnimmt,
an den Leiter der Berliner Vertrauensstelle , Botkin , soll
sich die Anweisung finden, für ein vereintes Vorgehen Ruß¬
lands und Frankreichs aus militärischem und politischem
Gebiet zu werben und Einzelheiten über das deutsch-räte-
russische Verhältnis nach Paris zu melden. Der noch immer
geheim gehaltene Bericht der Ueberwachungskommission soll
sich zum großen Teil auf Angebereien solcher russischen Leute
stützen, die somit wesentlich dazu beigetrogen hätten , das
Material für die Verzögerung der Räumung zu liefern. .

Eröffnung des Deutschen Museums
München. 7. Mai . Heute vermittag fand die eigentliche

Eröffnung des Deutschen Museums statt. Anwesend waren
u. a. der Reichspräsident-Stellvertreter Dr . Simons , Reichs¬
kanzler Dr. Luther, der württ . Staatspräsident Bazille,
Reichskanzler a. D- Geheimrat Dr. Cuno , Dr . Eckener,
Staatsminister Prof . Fehr, Sven Hedin, Ministerpräsident
Dr . Held- Reichsminister a. D. Dr. Jorres , der württ . Ge¬
sandte Minister Moser von Filseck, Nuntius Pacelli und
Reichsaußenminister Dr. Stresemann.

Reichskanzler Dr. Luther  führte in seiner Eröffnungs¬
rede aus : Den aufrichtigen Dank des deutschen Volks bringe
ich den Schöpfern des Museums dar, an ihrer Spitze dem
großsne Meister des großen Werks Oskar von Miller
Drei Weihesprüche  der deutschen Reichsregieruno
widme ich dem Tempel der Technik, den wir heute eröffnen:
Das Deutsche Mussum sei ein Bekenntnis  des deutscher
Volks zur Technik;  das Deutsche Museum sei ein Be¬
kenntnis des deutschen Volks zu sich selbst:  bas Deutsche
Museum sei ein Bekenntnis des deutschen Volks zum Frie¬
den.  Soll das technische Zeitalter der Menschheit Segen
bringen , so ist dies nur möglich, wenn zwischen den Völkern
der Friede waltet . Die märchenhafte Entwicklung der Ver-
kchrsmöglichkeiten, die wir schon erlebt haben und die noch
vor uns liegt , verweist in immer stärkerem Maße die einzel¬
nen nationalen Selbstinteressen auf gegenseitige Befruch¬
tung - Dieser Satz bleibt wahr , so wahr es auf der anderen
Seite ist- daß unser Volk in seiner politischen und wirtschaft¬
lichen Lage kein höheres wirtschaftliches Ziel kennen kann,
als die Stärkung des inneren Marktes . Aber , je mehr aus
eigenen inneren Gesetzen die Weltwirtschaft zu einer Einheit
zusammenwächst, desto mehr wird das Leben iedes Einzelnen
davon abhängig.

»
Nochmalige Slimmenzählung in Belgien

Brüssel, 7. Mai . Seit bald zwei Monaten ist Belgien
ohne verantwortliche Regierung , obgleich das Abgeordneten¬
haus schon fast 14 Tage versammelt ist. Die Versuche, ein
Kabinett der Rechten (Katholische Partei ) oder der Linken
(Sozialdemokratie ) zu bilden, find bisher gescheitert, da die
beiden Parteien fast genau gleich stark sind und die den
Ausschlag gebenden Liberalen sich für keine der bis jetzt ver¬
suchten Kabinettsbildungen beider Teile erklären wollten.

Nun sollen die bei der letzten Kammerwahr abgegebenen
Stimmen nochmals gezählt  werden , ob sich vielleicht
für eine Partei eine Mehrheit ergebe. — Das läßt lies
blicken!

Interessante Enthüllungen
^ri ?, 7. Mai . Die Rede des neuen amerikanischen Bot¬

schafters Houghton  in London ist in Paris verstanden
und übel ausgenommen worden . Das „Echo de Paris"
schreibt, die Haltung Amerikas sei unbegreiflich. Gerade der
frühere amerikanische Präsident Wilson  sei es gewesen,
der die Franzosen aufforderte, die Absetzung der
Hohen -, ollern  und die Umwandlung Deutschlands in
eine Republik  durchzusetzen. Wilson  habe „die „mfli-
tärische und bürokratische Clique" in Deutschland als allein
für den Krieg verantwortlich hingestellt. Jetzt, wo sich
diese Behauptung als falsch erwiesen  habe,
Hobe Amerika nicht das Recht, Frankreich in der Sicherheits-
srage Vorschriften zu machen.

Der französische „ Sieg " in Marokko
Baris , 7. Mai . Marschall Liauthey meldet ans Marokko,

rack man den „Aufstand" der Kabylen fehr ernst zu nehmen
habe; sie feien gut bewaffnet und eingeübt . Aus Rabat wird
vrner berichtet, daß der von General Eambay bei Tarza
«wgehcnde französischeFlügel eine Niederlage durch die Ris-
leute erlitten habe. Die Franzosen verlieren 39 Tote , 100
Verwurckreteund viele Gefangene . Der französische Bor-
inorsch wurde eingestellt, bis neue Verstärkungen eingetroffen
,md. Einige französische Flugzeuge sind abgeschossenworden.
Die Blatter verbreiten , daß auch die Marokkaner Flug-

besitzen, die von Deutschen geführt werden sollen. ( !)
Marschall Liauthey teilte einem Berichterstatter des „Ma¬

ch," mit, Frankreich habe 70 000 Mann in Marokko, darunter
rur 10 000 Franzosen . Von den Eingeborenen wäre Schlim-
nes zu befürchten- wenn Frankreich sich vor Abdel Krim, der
n Nordafrika nach seinem Sieg über die Spanier und als
ücktiger Verwaltungsmann großes Ansehen genieße , zurück-

müßte. Wenn die Niederwerfung des „Aufstandes"
; üunaen sei, werden die Franzosen zu ihrer Sicherheit mei¬
ere wichtige Punkte außerhalb des bisherigen französischen
Zntereffengebiets besetzen müssen.

Me Eingeborenen des französischen Gebiets macken lein
>:hl daraus , daß sie auf der Seite Abdel Krims sichen,
oeim sie sich auch ruhig verhalten.

Me Balkanstaaten gegen die kommunistische Gefahr
Paris , 7. Mai . Der «Makin * meldet aus Belgrad , öcr

«^ arische Außenminister Kalkoff habe in einer linterrcd ! m
rtt dem serbischen Außenminister Nintschitsch erklärt, Bm-

einschließlich Griechenlands , die Dritte Internationale
bekämpfen.

London. 7. Mm . Der Washingtoner Berichterstatter der
„Mornlngpost " meldet, die Rede, die der Botschafter Hangt»,
ton ,n London bei seinem Amtsantritt hielt, sei in Washmg-
ton mit dem Präsidenten Coolrdge nnd dem Staatssekretär
Kellogg genau durchgesprochen worden . Die amerikanffchZ
Mahnung zur Friedfertigkeit richte sich an Frankreich und
in Deutschland; die Zeit fei gekommen- wo die beiden sich
lie Hände reichen und Freunde werden muffen. ^

Die Tschechen gegen den Anschluß
, Prag . Mai . Die Tagung der tschechischen NatiWdH
demokratie in Brunn erklärt die Bestrebungen zum Anschluß
Oesterreichs an Deutschland, sowie zur Errichtung eines mit¬
teleuropäischen Zollvereins als Verletzung des Fnedens-

)ü?fe"gS' ^ Regierung der Tschechoslowakeinicht dulden!

Württemberg
Stuttgart , 7. Mai . Stiftung für das Deutsche

Museum.  Die Stadt Stuttgart hat für das Deutsche
Museum in München ein Vronze -Reliefbild ihres Ehren¬
bürgers Grafen Zeppelin gestiftet.

Stuttgart . 6. Mai . Lage des Arbeitsmarktes
in Württemberg.  Das Landesamt für Arbeitsvermitt¬
lung schreibt: Die Lage des württ - Arbeitsmarktes hat sich
in der zweiten Aprilhälfte weiterhin gebessert. Die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen ging von etwa 1330 am 15. April
auf 900 am 1. Mai zurück. Fast überall fehlt es an Fach¬
arbeitern, besonders in der Metallindustrie und im Bau¬
gewerbe, vielfach aber auch an Hilfsarbeitern , die in großer
Zahl aus den Fabrikbetrieben und besonders aus der Land¬
wirtschaft zum Baugewerbe mit seinen hohen Hilfsarbeiter¬
lohnen abwandert . Die Arbeitsnachweisämter bemühen sich,'
die fehlenden Arbeitskräfte aus fremden Bezirken, auch außer,
halb Württembergs , heranzuziehen, können aber wegen der
Wohnungsnot nur mäßige Erfolge erzielen. Es sollten da¬
her alle Industriegemeinden , die in entsprechenedr Lage sind,
dem Beispiel der Stadt Stuttgart folgen und so rasch als
möglich Wohnbaracken für auswärtige Arbeiter bauen. Es
wird versucht, hiefür Mittel der produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge flüssig zu machen.

Das neue Besoldungsgesetz im Finanzausschuß . Der Fi-
nanzausschuß des Landtags begann gestern nachmittag mit
der Beratung des Regierungsentwurfs betr. die Aenderung
des Besoldungsgesetzes . Es wurde beschlossen, über sämt¬
liche Beratungen des Ausschusses keinerlei Berichte auszu¬
geben und keinerlei Abordnungen zu empfangen , um ein«
Beruhigung der Beamtenschaft und eine parteivolitische
Ausschlachtung der Verhandlung zu verhindern . Die Be¬
ratungen werden mehrere Sitzungen beanlnriick-n.
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Stuttgart , 7. Mai . Beschlagnahme.  In der Buch¬
handlung der Kommunisten in der Geisstraße wurden neuer¬
dings Druckschriften beschlagnahmt.

Am Mittwoch nachmittag ist ein mit Müll beladener
schwerer Kraftwagen des Stadt . Reinigungsamts von der
Rampe des Auffüllplatzes beim Westbahnhof den steilen Ab¬
hang hinabgestürzt, wobei der Wagen schwer beschädigt
wurde. Zum Glück konnte der Führer des Wagens vorder
ab- bzrv. auf die Seite springen, sonst wäre er mitgerissenund sicher getötet worden.

Zum So l i t u d e re n n e n wird die Reichsbahndirek-
kion 6 Sonderzüge einlegen, die von 5 Uhr an in viertel¬
stündigen Zwischenräumen nach Leonberg abgehen. — An
^er gefährlichen „Nadelkurve" der Rennbahn sind letzten
Sonntag 10 Radler gestürzt, glücklicherweise ohne ernstenschaden zu nehmen.

Das Sparen nimmt zu. Bei der Stadt. Sparkasse über¬
stiegen im Monat April die Einlagen die Abhebungen um
1,22 Millionen Mark ; der Gesamteinlagebestand stellte sich
am 30. April auf 10,4 Millionen. Die Zahl der Sparer
betrug 26 467. Der Einlagebestand in der Städt . Girokasse
beträgt 28,5 Millionen, die Zahl der Girokunden 13 477.

Belohnung. Das Kommando der Städt. Berufsfeuer¬
wehr zahlt in jedem Fall eines mutwilligen Feueralarms
kür di- Mitteiluna des Täters eine Belohnung von 50 -ll.

Aus dem Lande
Zuffenhausen. 7. Mai . Eisenbahnunfall.  Auf

dom hiesigen Bahnhof wurde gestern früh ein 17jähriges
Mädchen, das mit dem von Korntal kommenden Zug weg-
fahrcn wollte, von der Maschine erfaßt und weggeschleudert.
Mit einer schweren Kopfverletzung mußte das Mädchen
sortgetragen werden. Der Zug war ausnahmsweise auf
dem ersten Gleis eingefahren, während das Mädchen im
Begriff war , auf das .zweite Gleis hinüberzugehen.

Ludwigsburg, 7. Mai . Truppenübung.  Die Be¬
sichtigung der württ . Truppenteile durch General o- Seeckt
fand gestern ihren Abschluß durch eine gemeinsame Truppen¬
übung der Standorte Ludwigsburg , Stuttgart und Eann-
statt südlich vom Salonwald . An die Uebung, die eine Fülle
eindrucksvoller Gefechtsbilder bot, schloß sich ein Parade-
«arsch aller beteiligten Truppen vor General v. Seeckt.
Eine ungeheure Menschenmenge verfolgte das militärische
Schauspiel mit Bewunderung . Abends wohnte General
». Seeckt der Aufführung des „Siegfried " im Landestheater
in Stuttgart an.

Ludwigsburg, 6. Mai . Selbstmord.  Viel Unglück
brachte ein 20 Iahe alter Kaufmann, Sohn eines früheren
Apothekenbesitzers, über seine Eltern , indem ersieh aus einem
küs jetzt noch nicht sicher ermittelten Grunde das Leben nahm.
Die Eltern sind umso mehr zu bedauern, da der Sohn sel! 't-
los für seine betagten Eltern besorgt war . Der Vater des
fangen Mannes ist blind und durch die Inflation ging das
Vermögen zugrunde.

Güglingen, OA. Brackenheim, 7- Mai . Zabergäu¬
verein.  In einer hier am 3. Mai unter Vorsitz von
Rektor K o p p e n h ö f e r - Bönnigheim abgehaltenen Ver¬
sammlung ist derZabergäuverein aufs neue ins Leben ge¬
rufen worden. Der Verein besitzt eine wertvolle und reich¬
haltige Vereinsbibliothek. Zum Schriftführer und Leiter der
Vierteljahresbefte wurde Pfarrer Schlenker-  Leonbronn,
ein feiner Kenner der Zabergäugeschichte, gewählt.

Tübingen. 7. Mai . Von der Universität.  Pro-
feffor Dr. von huene,  Konservator am geologisch-paläon-
tologffchen Universitäts-Institut , hat den an ihn ergangenen
Ruf nach La Plata abgelehnt.

Tübingen, 7. Mai- Unglücksfall.  Dem Ersatzzug-
sühr« Schmid von hier ist beim Verschieben eines Güter-
WSos in Sigmaringen ein Fuß abgedrückt worden.

Bönnighein'. 7. Mai. Fahrtunfall.  Der hiesige Ke-
werbeverein befand sich am letzten Sonntag auf der Rück¬
fahrt von Ilsfeld - als sich plötzlich ein Rad des Kraftwagens
löste und der Wagen umfiel. Dabei wurden verschiedene
Teilnehmer verletzt. Ein Fahrgast aus Bietigheim erlitt eine
parke Gesichtsverletzung.

Unterboihingen OA. Nürtingen, 7. Mai. Aufwer¬
tung . Die Firma Heinrich Otto Söhne, Baumwollspin¬
nerei und Weberei hat sämtliche Spareinlagen ihrer
Arbeiter in ihrer eigenen Favriksparkaffe auf 75 v. H. auf¬
gewertet und zu einem großen Teil bereits ausgezahlt. Sc
erhielt eine einzige Familie den schönen Betrag von 8 000
Mark auf einmal zurückvergütet. Man spricht davon, daß
die Firma Otto für diese Aufwertung die Summe von
300 000 Mark verausgabt habe.

Degginqen. 7. Mai . Witwen und Witwen.  Hier
wohnen 93 Witwen , ohne die 19 Kriegerwitwen , denen
gegenüber nur 40 Witwer stehen. Die älteste Witwe ist
Rosine Späth , geb. Häußler , 90 Jahre alt ; neben diesei
leben noch 20 Witwen , die über 80 Jahre alt sind. Der
älteste Witwer ist Schneidermeister Gloß, der trotz stinei
86 Jahre noch die Nadel schwingt, wie kaum ein Junger
Neben diesem sind noch vier Witwer mit über 80 Jahern

Schloß Zell. 7. Mai . Matorradunfall mit töd
sicher Folge.  Der 38 Jahre alte Hauptkassier Petei
Welt stürzte mit seinem Motorrad . Die Verletzungen waren
nicht schwer, und niemand dachte an Lebensgefahr. De>
Verunglückte scheint sich aber über den Sturz so sehr auf'
geregt zu haben, daß er einer Herzschwäche erlag.

Pforzheim, 7. Mai . Zwei Motorradfahrer
schwer verletzt.  Bei der Bergprüfungsfahrt am letz'
ten Sonntag stürmte beim Befahren einer Kurve der Stutt¬
garter Motorradfahrer Fritz Locher und sein Beifahrer
Stopper , ebenfalls von Stuttgart . Locher trug außer an-
deren Verletzungen einen doppelten Armbruch, sein Bei-
fahrer einen Beinbruch davon. Beide wurden ins Kranken¬
haus verbracht. v

Aus Stadt und Land
Nagold , d:n 8. Mat 1828.

Erst wenn einer dazu fähig ist, mit voller Freiheit
zu sagen: . Was kommt'» aus mich au !" — dann ist er
wirklich einer von denen, auf die es ankommt

Stammler.

Dienstnachrichten.
Befördert wurde zum Postmeister bei seiner derzeitigen

Dienststelle Postoerwalter Hornung  tn Ebhausen.
Bei der in der Zeit vom 6.- 23. April in Freidurg vor¬

genommenen Forstlichen Vorprüfung ist u. a. der Prüfling
Müller,  Friedrich von Berneck OA. Nagold für befähigt
erkannt und mit einem Zeugnis über die Anwartschaft für
den württ . Staatsdienst versehen worden.

Der Schwarzwaldbezirks- , Fremdenverkehrs- und
Lokalverschöueruagsvereiuhält heute abend 8 Uhr im Gast¬
hof z. Löwen eine Versammlung ab. Dabet soll u. a. auch
die Frage der Wiederbelebung der Fremdenverkehrs- und
Verschönerung«oerein« behandelt werden. Mit Rücksicht auf
die Wichtigkeit dieser Bestrebungen möchten wir auch an
dieser Stelle auf die Versammlung aufmerksam machen.

Befitzwechsel. DaS Sägewerk Hausmann ging dieser
Tage durch Kauf in den Besitz des Spinnereibefitzers Louis
Rentschler  über.

Vorführung von Hackmaschinen und HackgerSten. Die
württ . Landwtrtschaftskammer veranstaltet bei günstiger Wit¬
terung am Montag , den 11. Mat mit Beginn vormittags
9.30 Uhr bet Herrn GutSpächter Hermann-Hohenmührtngen
bet Horb a. N. eine Vorführung von verschiedenen Systemen
von Hackmaschinen und Hackgeräten. Anschließend an die
Vorführung in Hohenmührtngen werden am Montag , den
11. ls Mt «., mit Beginn nachmittags 2 Uhr in Göttelfiagen
bei Horb a. N. verschiedene Fabrikate von Hackgeräten im
Betriebe vorgeführt. Landwirte und Interessenten sind hierzu
freundl. eingeladen.

Schulfreier Tag . Am Dienstag, den 12. Mat fällt in
sämtlichen öffentlichen Schulen aus Anlaß des Amt«antlitt»
des Reichrpräfidenten von Hindenburg der Unterricht au«.
Die Schüler sind am 11. Mai im Rahmen des Vormittags¬
unterricht« in geeigneter Weise auf die Bedeutung de« Tage«
hinzuweisen.

Die Eisheiligen . Die Tatsache, daß im Mai noch immer
Kälterückschläge und Nachtfröste auftreten können, hat den
Volksglauben veranlaßt , gewisse Tage des Monats , nament¬
lich den 11. (Mamertus ), den 12. (Pankratius ), den 13
(Servatius ) und den 14. (Bcmsiazius) als gestrenge Herr«
oder Eisheilige zu benennen. In manchen Gegenden zähl
noch die „kalte Sophie " dazu, deren Tag der 15. Mai ist
Im allgemeinen pflegen die Eisheiligen nicht gerade Punkt-
lich einzutreten , manchmal sind die Kälterückschläge etwa-
vor, manchmal aber auch nach den in den Bauernregel :,
angegebenen Zeitpunkten. Man kann sagen, daß die Zeit
bis zum Urbanstag , dem 25. Mai , immer noch nicht gesichert
ist gegen die für den Pflanzenwuchs schädlichen Nachtfröste.
Vor 100 Jahren herrschte in der 2. Hälfte des Mai fast
14 Tage hindurch eine kalte Witterung . Am 27. wurden die
Schwarzwaldberge bis auf ihre Sohle mit Schnee bedeckt
und während des Nachmittags fielen sogar in der Rhein-
ebene und in Freiburg Schneeflocken: am 29. gab es einen

irarren Meisen. Liese Kalterückschläge lassen sich durch nörd¬
liche und nordwestliche Winde erklären, die in dieser Iah.-
reszeit im nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans besait
ders kalt auftreten , weil sie von den Küsten Grönlands und
Labradors Herkommen, an denen die im Polargebiet durchdie Frühlingssanne und die Aprilstürme losgelösten Eis¬
massen eine weil nach Süden gehende starke Abkühlung Her¬vorrufen. ^

Süddeutscher Buchdruckersängerkag. An den Pfingsttagen i
findet in Karlsruhe der Süddeutsche Buchdruckersängertaq
statt. Am zweiten Feiertag zeigt ein Festzug die Entwich '
lung der Buchdruckerkunst von Gutenberg bis auf die neuesteZeit. !

Der Druckknopf 40 Jahre alt. Im Jahr 1885, und zwar
im Monat April, erschienen die ersten Druckknöpfe auf dem !
Markt . Ein Pforzheimer, Heribert Bauer,  war sein Er- i
finder. Das Patent datiert vom 5. März . Selten einmal
hat eine Erfindung einen so raschen, ungehemmten Sieges¬
lauf über di« ganze Welt angetreten wie dieser uns heute
so unentbehrlich dünkende Druckknopf. Und selten auch hctz
ein so unscheinbarer Artikel einen so großen Einfluß auf
Mode und Kleidung ausgeübt . Denn viele Eigentümlich,
keiten der Frauenkleidung , die heute gang und gäbe sind,
in derst durch die Erfindung des Druckknopfs ermöglichtnorden.

Kerbschnitte an Obstbäumen. Kerbschnitte werden in der
Obllkultur vielfach angewandt , um einen bestimmenden Ein,
fluß auf den Saftkreislauf zu erhalten. Diese an sich gute
und brauchbare Maßnahme führt jedoch oft nicht zu dem
gewünschten Ziele, weil man sich nicht immer ganz klar in
deren Wirkung ist. Wir kennen sowohl ein Ueberkerben als
auch ein Unterkerben. Das Ueberkerben  soll das be¬
treffende Auge zum Austrieb bringen. Der Schnitt ist bis in
den Holzkörper hineinzuführen, denn man will damit er¬
reichen, daß der Rohstoffstrom, der von den Wurzeln im
Holzkörper hochkommt, hier eine Sto >""t - ersäbn und zum
röhten Teil dem Auge und zwar den Blättern dort und
omit auch dem Trieb, der aus ihm entsteht, zugute kommt.

Die Astteile über diesem Auge sind meist in diesem Fall sehr
viel stärker und mit bedeutend kräftigeren Organen aus¬
gerüstet. Sie werden etwas im Wuchs zurückgehalten?
schließlich verheilt aber die Kerbwunds und zu dieser Zeit
wird dann das gewünschte Gleichgewichterreicht sein. Die
tiefe Wunde kann man ohne Nachteil mit Baumwachs zu¬
streichen. Würde man ein nicht ausgetriebenes Auge schwach
überkerben, also nur einen Rindenausschnitt machen, würde
der aufsteigende Saftstrom keineswegs gestört werden, aber
der absteigende Strom der fertigen Pflanzenkost (sie kommt
in der Rinde aus den einzelnen Blättern ) würde hierdurch
gehemmt werden und dem an sich schwachen Teile, der sich
nicht selbst genügend ernähren kann, außerdem vorenthal¬
ten werden und er müßte einfach verhungern ! In diesem
Fall muß der flache Schnitt vielmehr unterhalb  des sAuges angebracht werden. Dann kann der Saftstrom dort !
nicht weiter, er muß auf das Auge „drücken", wie man sagt, f
und wandelt das Auge oder den aus ihm hervorgegangenen
Trieb in ein Fruchtauge bezw. Fruchttrieb . Auch diese Wunde
verheilt mit der Zeit. Fassen wir noch einmal zusammen, so
ergibt sich: Tiefe Einschnitte über  einem Auge ergeben
Austrieb, flache Einschnitte unter  Augen gek̂ n Frucht-
trieb. Auf die Tiefe des Schnitts ist besonders zu achten, da
oei einer solchen Handhabung hier die Wirkung eine aanz
andere als die beabsichtigte wird ! F . H.

Böstngen, 7. Mai. Preisschießen. Am letzten Sonntag, ,
den 3. Mat , hiel̂ der hiesige Schützenoeretn sem Frühjahrs - ,
prettschteßen ab. Vom Wetter begünstigt begann das Schie¬
ßen morgens um 8 Uhr und verlief bet reger Beteiligung in
bester Ordnung . Vertreten waren 7 auswärtige Verein?/von
denen sich Nagold, obwohl nur durch wenige Schützen ver¬
treten, besonders estrig am Schießen beteiligte. Vollzählig
war der Schützenoeretn Dürr weiler erschienen. Den Schützen
war auf dem Schießplatz Gelegenheit geboren, sich nach ihren
Anstrengungen durch Speise und Tran ! zu stärken. Um 7
Uhr abends marschierten die Schützen unter den Klängen der
Salzstetter Musik zur Preisverteilung , die um 8 Uhr begann.
Preise erhielten: Die Ehrenscheibe mit Ehrenpreis , auf die
35 Mann geschossen hatten, erhielt Christian Mast . Böstngen.
1. Preis Kirschenmann, Pfalzgrafenwetler , mit 75 Ringen,
2. Mültaler , Unterschwandorf, 72 ; 3. Detsting, Salzstetten. 70;
4. Hauser Gottlieb, Böstngen, 68; 5. Heß, Nagold, 68 ; 6.
Kaundtnya , Nagold, 68 ; 7. Leidner. Nagold, 67 ; 8. Dteterle
Ernst , Durrweiler , 66 ; 9. Htller Albert, Dornstetten, 65 ; 10.
Hauser Karl . Böstngen, 64 ; 11. Freiding , Nagold, 63 ; >2.
Karl Frei , Durrweiler , 62 ; 13. Mast Christian, Böstngen, 61;
14 Schatble Martin , Hornberg, 60; 15. Schmelzle, Haiter-
bach, 59 ; 16. Ignaz Dollctk, Salzstetten, 58 ; 17. Schleh Gott¬
lob, Salzstetten, 58 ; 18. Fritz Lenk, Durrweiler , 58; 19.

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

22  Von P —witsch.
Aus dem Russiichen von F. Palm - Nasarcss.

„Gib mir eine Tasse Tee, Freund ", begann Ussolzew,
„seit heute früh ist noch nichts über meine Lippen gekom¬
men, so daß ich halb verschmachtet bin — uff !"

Er warf sich rn einen Sessel; indem ich uns den Tee
einschenkte, fragte ich:

„Wie geht es Klutschewskys? "
„Äh, die armen Eltern sind trostlos !" erwiderte er

leise. „Aber was hat denn der Untersuchungsrichter , der
mir übrigens sehr unsympathisch ist, in Erfahrung ge¬
bracht? Oder ist das Euer Geheimnis ? "

„Vor Dir habe habe ich keine Geheimnisse", sagte ich
und erzählte ihm alle Kombinationen Kotorgows , welcher
die von ihm gesammelten Beweise gegen Olga aufgerichtet
hatte . Ussolzew hörte mit verhaltenem Atem zu.

„Aber das ist sa, um den Verstand zu verlieren !" rief
er aus . „Wenn Du nur wüßtest — doch nein — ich selbst
kann es Dir nicht sagen. Wenn Olga es wüßte !"

„Ja , was denn ? " fragte ich. „Doch nicht, mit welchem
Nagel Du Dir die Hand verletzt hast? "

Sein Erschrecken bei diesen Worten bewies, daß ich auf
richtiger Fährte war.

„Selbst wenn sie es erführe , was schadete es ? " fuhr
ich ruhig fort . „Es könnte Dir sa nur in dem Falle unan¬
genehm sein, wenn Dich eine Rivalin Olga Jwanownas
verlebt hätte ."

Ein schrecklicher Gedanke war in mir aufgestiegen:
wie, wenn Ussolzew noch gestern abend nach dem Balle
Ägla« Borissowna gesehen hätte ? ! Ich hatte nicht den

Mut , ihn darüber zu befragen , allem Kalo erhielt mein
Verdacht neue Nahrung . Mein Diener trat ein und sagte
zu Ussolzew, indem er ihm ein Paket überreichte:

„Dieses, Herr , ist soeben für Sie abgegeben."
„Von wem? "
„Ich weiß es nicht; ein Dienstmann brachte es. In

Ihrer Wohnung sagte man , daß Sie hier sind und es
war streng angeoronet , das Paket nur Ihnen eigenhändig
zu übergeben."

Ussolzew warf es ohne besondere Aufmerksamkeit auf
das Sopha und , seine beiden Arme auf die Knie stützend,
vergrub er die Hände in den Haaren.

„Weshalb öffnest Du das Paket nicht", versetzte ich,
„es eilt vielleicht."

„Sieh selbst nach, wenn Du willst ; ich bin nicht neu¬
gierig."

Ich ließ mir dieses nicht zweimal sagen und öffnete
das Paket , in welchem sich aber nur ein Plaid be¬
fand , der Kotorgow gehörte. Als ich aufmerksamer
hinblickte, begannen meine Hände zu zittern und ich
glaubte , mein Herz stände still, Venn aus dem Hellen
Grunde des Plaids bemerkte ich kleine Blutflecke. Ich
legte ihu ganz auseinander und erblickte deutliche Spuren
blutiger Fingee . Mich kaum beherrschend, ries ich aus:
„Ussolzew! Sieh her, was bedeut« Vas? "

Er blickte hin und wurde bleich wie der Tod : „Fort,
fort , rühre cs nicht an !"

„Aber das ist Blut ! Wie kommt es auf Deinen
Plaid ? "

„Ich — -ch — bekam Nasenbluten —"
„Wo ? Du hattest ihu docki irgendwo vergessen? "
„Ich vergaß — nein, nichts! Bitte frage mich nicht!"
Der Verdacht in meinem Innern wurde immer grö¬

ßer. Unzählige Male in meinem Leben hatte ich Verbre¬

chern gegenübergestanoen, ohne daß die Schläge meines
Herzens sich verdoppelt hätten . Aller Wahrscheinlichkeit
nach stand abermals ein Verbrecher vor mir , aber wie
pochte es heute in meiner Brust und in meinen Schläfen!
Unglücklicher! Unmöglich konnte ich Dir Dein schreck¬
liches Geheimnis abfragen ! Ussolzew kam wieder zu sich
und stand heftig vorn Stuhle auf.

Äöibu !"
„Wie, Du gehst schon? Und jener Plaid ? " fragte ich.
„Lasse ihn reinigen und dann — dann gib ihn, wem

Du willst." Hierauf entfernte er sich.
Ussolzew fing an , mir immer mehr leid zu tun . In

der Verstellungskunst nicht geübt, ließ« sich sofort ertap¬
pen. Gehe, mein Freund , und beruhige Deine arme Seele,
ich werde mich Dir nicht entgcgenstellen. Sie fand mich
Deiner Freundschaft würdig — und wenn jener furchtbare
Verdacht sich doch bestätigte, dann — Pfui , welcher Zynis¬
mus : sein Glück auf das Unglück eines Freundes bauen
zu wollen!

III.
Am nächsten Morgen kam der Untersuchungsrichter

mit strahlender Miene zu mir.
„Heureka ! Ich hab's !" rief er, ein kleines Päckchen

aus seiner Tasche ziehend und es behutsam öffnend. Ich
erblickte einen zierlichen kaukasischen Dolch mit blutiger
Klinge, deren eine <Äite von einer dichten Staubschicht be¬
deckt war . Ich erkannte sofort Ussolzews Dolch, welcher
zwischen anderen Waffen in seinem Schlafzimmer über
dem Bette gehangen ; der eigenartige , kunstvoll mit Ru¬
binen und Türkisen übersäte Griff hatte schon früher meine
Aufmerksamkeit erregt . Also keine Rettung für meinen
Freund!
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Schübkl Philipp , Böstngen, 57 ; 20. Mast Matth ., Böstngen,
55; 21. Koch Georg, Böstngen. 55 ; 22. Blau , Egenhausen,
54; 23. Mast Karl, Bössi-gen, 54 ; 24. Stov , Edelwetler, 53;
25. Eh'Nger Gustav, Böstngen, 53.

Herrenberg, 7. Mai. Zuchtviehmarkt und Prämiierung
vou Jungvieh und Fohlen der PZarmblutzucht. Unter
äußerst günstigen Verhältnissen wlckelie sich gestern der zweite
Zmhtviehmarkl de« FleckoiehzuchtverbandesHerrenberg ab.
llneiwanet g oß war di« Anmeldung von Jungoi 'h zur Prä¬
miierung. Der Handel mit Bieh, inkbesondere Famen , war
bei Hoden Preisen lsbhafi. Pcerse erdtelttn u. a. : Kalbinnen
von 2—2"/» Jahre au : 1. P >eis Domänepächler Ruoff
Mdei -Reuiv'n ; 2. Preis derselbe, Tiesz Hohen-R -uthtn,
Hagenlccher-Mötzlnpen; 3. Preis Rtnderkn-cht-Unterj -lttn gen,
G. Wiedmaier Obkijetnngkn ; Anerkennungen: Johs . Haqen-
locher-Mötzinaei . Rinder von 1*/-—2 Jahre » : 2. Preis
Wikdwaier- Obeij lUngen. Rinder von 1—1'/, Jahren:
1. Pre »S: W ign-oOberseit -ngen, 2. P :etS Haag, M , Unter
jet ingen. 3. Prsis Büß Oberjeil ngei . Farien , innerhalb des
.-such»ebier-s Henenberg gezüchlet, 12—24 Monate alt,
2. P <t» Gemini Mötz ngen, Ruoff Nieder-Rruibin . 3sähr.
Fohlen : 1 Preis Gedr. Adlunr -Zindltnp îl, 3. P eis G. Wolfer-
Oberjettirgen. 2jäh tve Foblen : >. Preis Gebr. Adlung-
Sindlingen, 4. Preis Wol! Odeijrlttncen.

Rohrau »8 Mai . Tragischer Tod . Der b-i einer Stlttt-
garle , Ftrir u auf d»m Hauplbuhuhof beschäittgle 44 Jahre
alle E »nft Schmpf, Bäcker ocn dier wurde von eniem etn-
tnhrend n Tiikbwagen ei soßr ui d auf die S »iie geschlendiri.
Im K ahanneichospiial, wohin er in schw-roerletziem Zustand
ueibracht wurde, mußie ihm ein Fuß abgenommen werd n.
Üm Diei srag abend isi er »nn den wetlec erlitlenen tnneien
Verletzungen eilegen. De allgemein belieble und geschätzte
Ma »>» binlettäßt eine F »ou und drei Kinder im Aller von
6—14 Jahren.

Horb , 8. Mai . Frühjahrsversammluvg der Freien
Drechsleriunung . Am letz,-» Eon lag fand hier bei gutem
Belach unter Leitung von Ob rmetster Bopy-Reutl nz«n die
F ühjah ' sv 'isammlunc, der Fr >ien Drechsleii nung stalt.
Die btioin 73 u»-d 74 Jahre alien DiechSleiveteran,n und
Mudegründrr der I mrrnp. W-tk-Nenenbürg und Scvmohl
Unt rwihinoen wu>oen zu Ehr nmnglieder i ernannt 6 Lehr¬
linge, die die P isiunr mn „nin" abaeschlosisn halten, darunier
3 Lehiltnpe vom Overaml F eudenstadt, wuiden mit Dlplo-
men und F chbüchern erfreut.

Freudenstadt, 8 M >i Konkursverfahren aufgehoben.
, Das Konkurrversabrenüber das Ve>mögen der Fnn a

„Marco" G. m. d. H. in Fceudenstodr wnide am 6 d. M s.
nach vollzogener Scyluß »eitellung aufg' hoben.

Letzte Nachrichten
Hindenburgkundgebung.

Hannover , 8. Mai. Unter riesiger Beteiligung der
Bevölkerung Hannovers wurde dein Gcneralfeldmarschall
von Hindklibnrg gestern obcnd eine Kundgebung dargebracht,
wie man sie seit 1914 nicht mehr gesehen hat. In den
Straßen standen die Menschen in dichten Reihen. Die
Scelhorststraße, in der die Villa Hindenburgs liegt, war
von einem starken Polizeiaufgebot abgcspcrrt. An dem
Fackclzug beteiligten sich etwa 20000 Personen aus allen
Schichten des Volkes. Die Spitze des Zuges hatten die
studentischen Korporationen der beiden Hannoverschen Hoch¬
schulen, dann folgten die Schützen, Offiziere, Vereine mit
ihren Fahnen und Abzeichen. Hieran schtoßen sich die
Sport- und Turnvereine, ganze Gruppen und Verbände,
die Bürgervereine, Jngendverbände usw. an. In den letz¬
ten Gruppen marschierten die Stahlhelmverbände aus Han¬
nover, Hildesheim, Hameln und Zelle und anderen Orten
der Umgebung, ferner der jnngdculsche Orden, die Bis-
marckjugcnd und viele andere vaterländische Verbände.
Reichspräsident von Hmdenburg erschien Punkt 9 Uhr in
Zivil mit hohem Hut auf dem Balkon seines Hauses be¬
gleitet von seinem Sohn, Major von Hmdenburg und
dessen Familie. Der Reichspräsident grüßte und dankte
unablässig den vorbeimarschierenden Gruppen. Die han¬
noverschen Schützenvereine ließen dem Ehrenbürger der
Stadt eine Saufeder (eine tanzenförmige Waffe mit scharf¬
geschliffener Spitze zum Sau- und Bärenfang) zum An¬
denken an diese Stunde überreichen. Obwohl die Kom¬
munisten eine Gegendemonstration veranstalteten, ist es nir¬
gends zu Störungen oder Zwischenfällen gekommen.
Deutsch-schweizerischeWirtfchaftsverhandlungen.

Berlin » 8. Mai. Wie die„Vossische Zeitung" meldet,
begannen gestern in Baden-Baden Verhandlungen zwischen
Deutschland und der Schweiz, die den weiteren Abbau der
von beiden Staaten eingeführten Einfuhrbeschränkungen zum
Gegenstand haben. Man hofft, bis zum1. Oktober alle

Einfuhrbeschränkungen abbauen zu können. Führer der
deutschen Delegation ist der Vortragende Legationsrat Wiedel,
die Schweiz wird Dr. Stucke vom WirtschastsdepartementBern vertreten.

Die Besatzungskosten.
Berlin , 8. Mai. Das „Berliner Tagblatt" meldet

aus Paris : Die Reparationskommisston hat gestern die Ab¬
machungen über die finanzielle Regelung der aus der mili¬
tärischen Besetzung der Rheinlande sich ergebenden Leistun¬
gen unterzeichnet. * »

Bis gestern abend war die Situation in der preußischen
Krise noch vollkommen ungeklärt, heute mittag soll im Land¬
tag die Entscheidung fallen.

Die feierliche Eröffnung des Deutschen Museums in
München erfolgte Donnerstag vormittag mit Ansprachen
des Münchener Ersten Bürgermeisters, des Kanzlers und
des bayerischen Ministerpräsidenten.

Der Kommandeur des englischen Geschwaders in der
Falkenschlacht, Admiral Sturdee, ist gestern im Alter von
69 Jahren an den Folgen einer Gehirnentzündung gestorben.

Die Kopenhagener Polizei verhaftete zwei Ausländer,
die sich dem Sowje gesandten gegenüber zur Ermordung
dänischer Minister erboten hatten.

In Tokio wurde eine Verschwörung gegen das Kabinett
Kato enldeckt. Die Verschwörer sind festgenommen.

Aus aller Welt
Me Sonnkagsverboke für WV Mf cM»

Durchgmrgsstraßen Badens wieder aufgehoben morde«.
Der italienische Welkflieger Pinedo fit in Bavachi (Indien)

eingetroffen, nachdem er mehrere Tage durch Wirbelstürme
am persischen Golf festgehalten worden war . Das nächste
Ziel wird Japan sein, das er über Benares , Delhi, Kalkutta
und Bangkok zu erreichen sucht.

Neues englisch-amerikanisches Kabel. Demnächst wird
mit der Auslegung eines neuen Kabels zwischen England
und den Vereinigten Staaten begonnen, das 12 500 Buch¬
staben in der Minute zu übermitteln imstande ist.

Eine merkwürdige Freundschaft ist gegenwärtig auf
dem Rennplatz in Mannheim anläßlich der Mairennen zu
beobachten. Mit einem Rennpferd ist auch eine Ziege ein-
aetroffen. Wenn das eine der Tiere das andere vermißt,
so hängt es trauernd den Kopf, und wenn die Zieae nicht
mitverladen wird, ist es mit der Verfassung des Renners
aus. Also macht die Ziege die Reisen ihres Freundes mit.

Aukomobilunfall. Bei Budapest stieß dem Abaeordneten
der Nationalversammlung Pallavicini,  dem Schwieger-
sobn des Grafen Andrassy,  ein Autounfall zu, wobei er
und die Mitfahrenden , Grafen Salm  und Zichy , sowie
eine Dame schwer verletzt wurden.

Mamankendiebstahl. Bei dem Diamantenhändler E.
^elfchorn in London sind in der Nacht rohe Diamanten im
Wert von einer halben Million Mark gestohlen worden.

UngliickssÄlle in Nordamerika . In Atlanta (Georgia)
wurden bei einem Feuer in einem Baumwollagerhaus durch
das Einstürzen der Decke6 Feuerwehrleute getötet und 4
verwundet. Durch eine Vombenentladung in einer Vorstadt
vD» Pittsburg wurden 5 Personen getötet und 3 Häuser
zerstört.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 7. Mai 4.20. Neuyark 1 Dollar 4.20. Lon¬

don 1 Pfund Sterling 20.38. A: terdam 1 Gulden 1.689. Zürich1 Franken 0.813 -4t.
Dollarschatzscheine 92.50. -
Kriegsanleihe 0.57,5.
Franz . Franken 93.65 zu 1 Pfd . St ., 19.32 zu 1 Dollar.

Europäische Lebenshalkungsmeßzahl im Jahr 1924. Die Lebens¬
haltungskosten in Gold umgcrechnek stiegen vom Januar zum
Dezember 1924 in Belgien von 104 auf 134, in Deutschland von
llO aus 123, in Frankreich von 88.50 (März ) auf 105.50, in Eng¬
land von 156,6 auf 173,7, in ölalien von 114,7 auf 127,6, in
Polen von 120 auf 152, in der Schweiz von 151,7 auf 170,7, in
)er Tschechoslowakeivon 131,2 ans 138,1 und in Oesterreich von
11.50 auf 94,8.

Me deutsch-englischen Schiffahrksverhandlungen in London,
die auf deutscher Seite von den vier größten Schiffahrislinien ge¬
führt wurden, sind am 6. Mai abgeschlossenworden, lieber das
Lrgebnis wurde nichts miigekeilk, rie ! scheint nicht erreicht worden
zu sein. Ein Londoner Blatt glaubt zu wissen, daß die deutschen
Linien künftig Dover als englischen Anlegeplatz wählen werden,
wenn Southampton seine Hafengebühren üsw. nicht ermäßige.

Zahlungseinstellungen. Die Mehlsirma Leo Kaufmann io
Frankfurt a . M . und die Getr '̂dehandlnng Mnninger in Wasjer-
trüdingen sind in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Gegen di«
Bank E. Morgan u. Co. in Homburg ist der Konkurs eröfsnei
worden.

Zusammenbruch der WoklpreislreiberÄ. Bei der großen Woll-
versteigerung in London kamen am dritten Tag 11087 Ballen
aus Neuseeland, Kapland und Punta Arenas zum Ausgebot , es
wurde aber nur ein Viertel verkauft , was wohl noch nie vor¬
gekommen ist. Kapwollen blieben unverkauft . Die Preis¬
abschläge betrugen 15—30 v. H. Die Wollverstrigerung in Bris¬
bane (Australien) wurde abgesagt.

Stuttgarter Börse, 7. Mai . Die Börse eröffnet« henke unge¬
fähr zu den gestrigen Kursen. Als im Verlauf des Tags von
auswärts niedriger« Kurse gemeldet wurden und die Arbitrage
als Verkäufer auftrat , trat auch hier eine Abschwächungein uns
man bleibt zu den niedrigsten Kursen. Der Rentenmarkt war
behauptet. 5 o. H. Reichsanleihe 0Z9 bis 0,585. Bankaktien
lagen mit Ausnahme von Hypothekenbank, die sich weiter aus

erhöhen konnten, unverändert .. Der Markt der Berlags-
aktien war gut behauptet . Deutsche Verlag 183, Union 12V,
Stuttg . Vereinfach 60, Bester 3Z.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank . '
Me Wertpapierbörse fällt auch m Frankfurt a. M . im Mvi .Zt

3uni aus.
Landesprodukkenbörse Stuttgart , 7. Mai . Der Getreidemarkt

verkehrt in fester Haltung : die Umsätze sind aber immer noch nicht
oon großem Belang. Weizen 21—24,5 (4. Mai : 20,5—24), Som¬
mergerste 23—27 (23—27), Roggen 21,5—23,5 (20F—23), Hafer
neu 16—21 (14,5—20), Weizenmehl Nr. 0 40,5—41Z (40—41),
Lrotmehl 34,5—35,5 (34—35), Kleie 12,75—13,5 (12,75- 13,25),
Wiesenheu alt 6—7 (6—7), Kleeheu neu 7—8 (7—8), Stroh (drahte
-evreßtl 4,5—5 (4.5—5).

Marlis
Stuttgarter Schlachkvtehmarkk. Dem heutigen Markt waren zu-

gelrieben: 15 Ochsen, 16 Bullen, 120 Iungbullen , 117 Jungrinder.
59 Kühe, 460 Kälber, 73.9 Schweine und 21 Schafe. Davon bliebe»
unverkauft : 10 Jungbullen und 10 Jungrinder . Verlauf des Mark¬
tes : bei Rindern langsam, Ueberstände, bei Kälbern und Schweine»
belebt. Preise sür ein Pfund Lebendgewicht in Goldpfenmgen:
Ochsen: ausgemSstete Tiere !

vollkleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Dnllen: ausgemästete Tiere >
vollsleischige Tiere 1
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

4S- S4
40- 48
34- 3«
47- 40
41- 44
38- :s

Iungrinder : ausgem. Rinder ) -n
oollfleischige Rinder P
fleischige Rinder ! 44—,-3
gering genährie Rinder ! :5- 41

Sähe: ausgemästete Nähe 1
oollfleischige Kühe ), ^ "
fleischige >70- 30
gering genährte KUH- 13- l8

Kälber: feinste Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schake: Mastlämmer II. Illng.

Häinmel
Weidemastschalegeschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schasvieh ge-

schlachtet mit Kops §Schweine: vollsleilch. Schweine,
von 700- 240 Pfd.

dto. von 100—280  V 'd i
dto. fleisch. °. >20- 180 Pfd. )!
dto. unter >20 Pfd. >!
Sauen

ss- e«
78 «3
82- 73

«8

88- 87
82- 84
8» 81
80- 80

Pforzheim, 7. Mai . Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 53 Käl¬
ber, 2 Schafe, 24 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Kälber 78—86, Schweine 63—65 ,4i.

Mannheimer Kleinvrehmarkl. 7. Mai . Zugesührt: 103 Käl¬
ber, 18 Schafe, 154 Schweine, 696 Ferkel und Läufer. Bezahlt
wurden für: Kälber 60—75, Schweine 54—64 (je Ztr . Lebend¬
gewicht), für Ferkel und Läufer 20—38 -R d. St . Kälber Iteber-
fland: Schweine geräumt : Ferkel und Läufer mittelmäßiger
Handel.

Diehpreisr. Ehingen:  Farren SSO—600, Kalbeln 6S0—700,
Jungvieh 220—290 -ü. — Jllertissen:  Iungrinder 160—368,
Kalbinnen 641 (11 Ztr .), SSO, 440, Iungbullen 40-5 -4t. — Ne u-
hausena.  F .: Kühe 2S0—600. Kalbeln 800—700 -4t. — M e tzi n-
g e n: Ochsen 400—680, Kühe 250—550, Kalbinnen 400—700, Jung¬
vieh 120—300 -4t. — Reutlingen:  Kühe 400—600, Kalbinnen
500—700, Stiere 400—500, Jungvieh 130—300 -4t.

Schweinepreise. Waldsee:  Milchschweine 60—75 -4t. —
Obersontheim:  Milchschweine64—80 -4l. — Ehingen:  Fer¬
kel 25—40, Läufer 50—75, Mutterschweine 200—260 ,4t. — Jller¬
tissen:  Ferkel 27—37 °4t. — Neu Hausen  a . F .: Läufer 45
bis 120, Milchschweine 60—80 -4t. — Metzingen:  Milchschwel»?
35—45, Läufer SO—120 -4t. — Pforzheim:  Milchschweine 25
bis 35, Läufer 50—60 -4t. — Reutlingen:  Milchschweine 30
bis 42 -4t, je das Stück.

Ulm, 7. Mai . Pferdemarkt.  Zutrieb : etwa 300 Pferde.
Preise : sür schwere jüngere Pferde 1500—22M -4t, mittlere, jüngere
Pferde 1000—1500 -4t. ältere Pferde 300—700 -4t, Fohlen zwei¬
jährige 600—900 -4t, einjährige 400—600 -4t.

Fruchtpreise. Aalen:  Kernen 15, Weizen 12.25, Roggen
11.60, Haber 13.07 -4t. — Heidenheim:  Kernen 13.50, Wei¬
zen 13, Gerste 13.50, Haber 10.80 -4t. '— Rördlingen (bayr ):
Weizen 12.60—13, Roggen 12.20- 12.60, Gerste 12—42.80, Haber
11.80—12.80, Bohnen 10—12, Wicken 10.50- 11.50, Ldin 16 bis
19 >t. — Leutkirch:  Roggen 12.50—15, Haber 10—14.50 -4t.
— Waldsee:  Gerste 12, Haber 9—10 -4t.

Das Wetter

st°n bei Irland südwärts wandert. In MddeVstchland stk üeW
lur Samstag und Sonntag immer noch zeitweilig bedecktes je¬
doch nur zu vereinzelten Störungen geneigtes Welker zu er-

Auswärtige Todesfälle.
Mittrltal : Karoltne Esther, 60 I.
Wiltendoif : Schultheiß Fr . Hemminger 54 I.

VAr Mv üieszälirigv vvüsrksLvtt
smpfsklsn wir uliSSk rsiO>ilial1igs8 l-Lgsr in:

ksrbeii
Oelen u . I - seken

Leim

/ -ÖE/ 7k//NF 6 /Ve ÄrlÄIkklWIl 0 I It"
Wil ItM-kMMAe /72

po/>do/n/s</noAe/vs

8ie versien iacstmSmiiscsi bersten u. erkalten
nur verkürzt resine unck zute gre.

tttr Ionen - «ntt /Inssen - Tlnstrlvliv

krönten

Vvvlrvii - Lvrsilvil»

klüirvI - I ' oUlni ' vi»
1952
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veMlM Mkerbmu!
OrkMwe lisgolü.

Am Samstag , S. Mai 1926, abends 8 Uhr
findet im Traubensaal  ein

Lichtbilder-Vortrag
von Herrn Schubert,

von der Leitung de» Deutschen Werkerbundes statt.
Thema:  Wesen , Zweck u. Ziel des Deutschen

Werkerbundes . Neuaufbau und Re¬
organisation der deutschen Wirt¬
schaft auf nationaler und sozialer
Grundlage.

Hiezu ladet die deutschen Männer und Frauen
aller Stände und Schichten freundltchst ein. -i«>
Ortsgruppe Nagold des Deutschen Werkerdundes.

ksrdvrei krliitr
Ktikiimolik VsnedsMsIl

us° Oexr. 184«.
^nnnkmestelle in bingold:

krau ttölxle , lape ^ierZesestäft.

Kirchenkonzert
i« der Stadlkirche zu Aliensteig

am 1v. Mai. nachmittags3 Uhr.

2 Kirchen -Rantaten
von ) . S. Bach

für Chor, Orchester und Solostimmen

ÄriLN aus Kantaten vonI .S. Bach
für Tenor und Baß mit Flöte und Oboe.

Leitung: Hauptl. Düppel, Altensteig.
Solisten: Konzertsänger Haas und

Ackermann, Stuttgart.
Orgel: H. Jetter, Stuttgart;

Flöte: Stadtpfarrer Esenwein, Berneck;
Oboe: H. Benningu. A. Gold, Stuttgart.
Chor: Gem. Chor Harmonie, Altensteig,

Seminarorchester Nagold.
Karten zu 2, 1.50, 1 Mk. an der Kaffe oder
im Vorverkauf in der W . Rteker'schen Buch¬

handlung und bei L. Luz jr.. Altenstetg.
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Spomerbaud
„Schwaben"

O Spott-Verein
Zselshavsen
Oberamt Nagold.Sitz: Horb am Neckar.

Sport Heil ! ^ ^ Sport Heil!

Wir erlauben unS hiermit höflichst, zu unserem am Samstag,
den S. und Sonntag , 10. Mai in Iselshausen staNfindenden

1. Verbands-Sportfest
verbunden mit dem

5jähr. Stiftungsfest des SB . Iselshausen.
freundlichst einzuladen.

Fest-Programm.
Samstag , den S. Mai 1925:

7 Uhr abends : Bankett im Gasthaus zum „Lamm".
Sonntag , den 10. Mai 1926:

4 Uhr früh : Taqwacke.
7 Uhr vmm. : Beginn der Wettkämpfe aus dem Sportplatz.

12 Uhc mtNags : Mittagessen in den versLiedenen Gasthäusern.
1 Uvc nachm. : Aufstellung des FestzugeS.
2 Uhr nachm. : Ansprache.

i/-3 Uhc nachm. : Fußballwetlkampf (vezi >k«meister).
Vs4 Uhr nachm. : Auswahlmannschafisspiel Beziik 1 fezsn  Bezirk 2.
l/26 Uhr nachm. : Preisverteilung auf dem Sportplatz.

7 Uhr abends : Ball - und UnterhalmngLabend.
Der Festausschuß . Der Berbandsvorstaud.
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Schiffschaukel am Platze. 2106

Deutsche«
Museum
nr,

Vorrütix bei

LavkkauäluuA Kaiser,

Gute 2093

Nutzkuh,
mit dem 3. Kalb 30 Wo
chen trächtig, hat zu ver¬
kaufen

Graf Axkull
Rittergut Dürrenhardt.

Nagold.
Einen Wurf

Milchschweine
verkauft am Samstag
vormittag 11 Uhr

With. Hauser,
2092 Oekonom.

Lehr-Dertriige
Schuld-Scheine

Vorrätig bei G. W . Zatser , Nagold.

srnvksbien vir kolbende

8l>kriglksrten
des

«ürtt.
SokwürMslärervivs
im kl»8ssts.b 1: 50000

Lkorndsiw

Lodlod
IVildbLd

Occlv

Lrsudsv-
StLdt

k̂ LAold
vornststt

Lord

Llpirsb. 8nlr

b b̂rLmb.
Odsrndork

jRottcvsil
I'riderx

ZpsiobivA,

r̂mt.

Xnvb die Lugeblllss-L-crlen
des ksdiseken 8ebvLrr-
vLldvsrsins sind vorrätig

bei

üllcdtiMÜImig Lslser
Ein schöne«, /̂« Jahr

alte« Einstell - 2108

verkauft
Walz z. Adler

Walddors.

Ms .-Verein

Samstag, S. Mai
abends >/-9 Uhr

Monats-
Bersammlvng

in der Schwane,
sin Der Vorstand.

Vivrokv s

llik IMM lekk-anslsilll
in neuer Ausluge

ru Nk. 10.—ersckienen
und vorrüliß; bei

kvetidsilüig. 231861.

VersLiedene Ein - und
Z veifamilien-

von I2 00tt^ lka' , sowie

GeWstrWstt.
Z -ntrum  der Sl -adt, zu
verkaufen.
Adr.-Nnvebm-  a-' dieZto.

Tüchtiger

Ayrkllcht
für sofort oder in 8 Tagen

gesucht. 2080
MWtmk »M.

k
6. Köbvle, fiagoil!
"b keruspr . 126.

Einen ordentl., kläst

3MW
nimmt bei guter Aut
bildung in dl« L-b -̂

G. Kugel
' Möbelschreinerei

2098 Schönbrou«.
Suche von hier ein

der Schule entlassene»,
zuverlässige« 2096

Mchc»
zu 1 Kind.

Zu erfragen bei der
GeickäftSsteüe.

keUWdüilitcksi» .

Ick
„büttle«!

^Otkettt' l>u auck lckov? Varu g»
kürt nur «ine Karts Uürlie und sin«
Dolo «8ükksl - 8eirs " . färbend«
Ucxienvackix. (Adk psrde und Olsvr.
Srkmutzt nickt, deckt nickt und iki
kskr fett. Der Unkliick wird dort vie

- > » back und ist 00k cvikcdksr.
Bulletin " keikt: Zeine Uretterböden und kreppen mit
rakel-Seirs " gelb. rot. braun, körben, vscklen u. pflegen.

ks streckt nsck ikr stcti lede 11»nd
Im gsnren deutscken Vsterisnd
IVeil sie «Iss , vss men längst vermMt
Ir» IcöstliLtisterr V« Ilsrrclcurg Ist.
l ŝir »^ «1« SrrMsrt 8lI11rr^ 1c: !̂ I» rs L»rIrE l

st»<»kc1. rrrrr S0 I»1g.
ILIl>d<ßv»»»Miny »Ltvwv

l!
di u reekisneu ,,k îp8 I.s «1»LvItririNHikar liebe kleine Kinctee " .

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäuser Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nach«, od. Voreinsendungd. Betrags.
An- und Verkaufsgeschäft Schüttle , Pforzheim
1745 Dillstsinerstr. 18. TeUf. 2163.

Nagold . 2071
Verkaufe

6—800 Ltr. hallend, ge
eignet zum Etngrabcn
als Garlenrvaffelfah.
Georg Schneider We.
Küferri u. Wetnyandlg.

KMp »».

Italiener
Livrk
HarteSchal ,̂ dunkelgelbcr
Dotter , feinsterG.schmack,
daher zum Einie >«n d
besten und billigsten!
Nur erste Qualität ,
Kisten zu 720 und 1440
Stück l'efert meine s, u
40 Jahren bestehen: e
Fiima in zuverlässtaster
Weise. 2050
Robert Hallmayer

Stuttgart
KriegSbergstr. 7 b. Hbhf

Postfach 145,
Tel. S .-A. 21 682.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegebeu werden.

in vsrsvdisd.
k'Ä.rben, spsrieil

kür tLnosvs
Läden

vie8vd»«8tegkllMökell!
d-kommen Sie

wenn  S >e
für  jeden Bod-u e-n passende» Pflegemittel

verwenden. Da »s-1ds best bt :
Is. psrkell- ll. Lmol6llMlvsoti8

(iveik u. Aelb, reine lerpentinölwsre)
Is. kekvrm üoäeo-

stssetiMire
Is. Loilelldvire

in Oel ocl. ivasserlöslicb
I» . 8 «iIvi »oI (gslbl. ocisr kötl.)

kür jede ^ rt vdn Rolr, HoIr:r:emen1
und lerrs ^̂ o-Löden,

keriikk Is öerll8l6m- unä 8oiritll8-
ksübollelllsMsrdell

(in nllen Ionen und knrb>08)
Mie 8ts!ll8osn6, ksrke!ttl»!ä,

kollellkegemMsl süsksnü) s. 8.«s.
erhallen Sie am besten
Im Zperckalgesdkllkt

li. IlMrer, ülügolä
1336 Telekou Rr . 4.
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